
Verschärfter Wettbewerb, vor
allem aber die Auswirkungen
der Regulierung durch den Bund
nennt Henrich Wilckens als
Gründe für den gesunkenen Jah-
resüberschuss (-19%) in 2006.
Der Vorstandsvorsitzende der
Eon Mitte AG betrachtet die Zu-
kunft der Branche mit Sorge.

Kassel/Göttingen (soz). Die
Senkung der Netzentgelte hät-
ten Erlöseinbußen beim Strom
von 67 Mio. Euro, beim Gas
von 10,5 Mio. Euro zur Folge.
Beträge, die sich direkt auf den
Ertrag niederschlügen. Wäh-
rend der Umsatz mit 1,02 Mrd.
Euro konstant blieb, verringer-
te sich der Jahresüberschuss des
Energieversorgers im vergan-
genen Jahr auf 68 Mio. Euro.

Im Bereich Strom (inklusive
Netzerlöse) musste Eon Mitte
Einbußen von 28 Mio. Euro
hinnehmen, der Umsatz lag bei
615 Mio. Euro. Beim Gasge-
schäft, so Wilckens weiter, habe
man witterungsbedingt zulegen
können. Die Umsätze auch auf-
grund eines höheren Preisni-
veaus: 326 Mio. Euro (+54 Mio.
Euro). Der Bilanzgewinn des
Unternehmens mit 1238 Mitar-
beitern (93 Azubi) beläuft sich
auf 45 Mio. Euro (Vorjahr: 52,6

Mio.) und wird als Dividende
an die Aktionäre ausgeschüttet.
14 Mio. Euro gingen als Ge-
werbesteuern an die Kommu-
nen, 45 Mio. Euro Konzes-
sionsabgaben wurden gezahlt.

2006 verkaufte Eon Mitte
7276 Gigawattstunden Strom.
Den Absatzrückgang von 3,8
Prozent begründete Vertriebs-
vorstand Georg von Meibom

mit einem harten Wettbewerb
bei den Geschäfts- und Indu-
striekunden sowie den Wegfall
von zwei Weiterverteilern. Den
Gasabsatz in 2006 bezifferte der
Vorstand mit 8202 Gigawatt-
stunden (+1%). 

Die Investitionen in Strom-
verteilungsanlagen beliefen sich
2006 auf 28,8 Mio. Euro, be-
richtete Wolf Hatje, Vorstand

Technik und Betrieb, 8,8 Mio.
Euro flossen in den Ausbau und
die Erneuerung der Gasvertei-
lungsanlagen. 2600 Strom-
Hausanschlüsse und 2000 Gas-
anschlüsse wurden neu gelegt.
In Umspannwerke und Schalt-
stationen investierte Eon 3,7
Mio. Euro.

„Wir bleiben ein Unterneh-
men in und für die Region“, be-

tonte Wilckens und unterstrich,
dass alle sieben Eon-Regional-
versorger bestehen bleiben.
Nicht ausschließen könne er al-
lerdings, dass das Massegeschäft
(Privathaushalte) konzernweit
in einer Gesellschaft zusam-
mengefasst würde. Keine be-
triebsbedingten Kündigungen
würde es trotz des enormen
Kostendrucks, den die nächste
Stufen der Regulierung bringe,
geben. Allerdings, so räumte er
ein, könnten Versetzungen,
auch in Schwesterunternehmen
erfolgen. Es gehe nicht darum,
Eon-Mitarbeiter aus den Tari-
fen herauszudrängen.

Interessent für Göttingen

Für 2007 prognostizierte
Wilckens, dass es schwer werde,
die Zahlen von 2006 zu errei-
chen. Eine weitere Strompreis-
erhöhung in diesem Jahr (nach
Januar) schließt der Vorstand
nicht aus. Von Liegenschaften
wolle man sich zudem trennen,
und für das Eon-Gebäude in
Göttingen gebe es einen Inter-
essenten. In einem Jahr, so kün-
digte Wilckens an, „wird unser
Geschäft ganz anders ausse-
hen“. Einzelheiten zur Restruk-
turierung wollte er jedoch ge-
stern nicht nennen.

Netzpreise und Wettbewerb drücken den Gewinn
Eon Mitte AG will Kostendruck durch Prozess-Optimierung in den Griff bekommen

Wollen Prozesse optimieren: Eon-Mitte-Vorstände Hatje, Wilckens und von Meibom (v.l.). soz

HEINZ PETER ADAMS, Göt-
tinger Unternehmer und
langjähriger Vizepräsident
der Industrie- und Handels-
kammer (1992-2000), feiert

heute sei-
nen 75.
Geburts-
tag.
Adams,
der wäh-
rend des
Krieges
1942 mit
der Fami-

lie von Oberhausen nach
Göttingen kam, gründete
1959 seine Firma Adams-
Werbung (später Adams
Ladenbau). Der gelernte
Dekorateur eröffnete 1983
das Geschäft „Adams am
Wall“, übernahm 1988 die
ehemalige Firma Reitemei-
er. Mit seinem Ladenbau-
Unternehmen expandierte
der Geschäftsmann 1990
auch in den Neuen Bundes-
ländern, so in Leipzig. 1999
verkaufte der Göttinger sein
Unternehmen, das danach
in Insolvenz ging. Adams
engagierte sich im Arbeitge-
berverband, war unter ande-
rem in den Aufsichtsräten
der GWG, des Brauhauses
und der EAM tätig. Adams
ist Vater von fünf Kindern,
die heute alle Gesellschafter
der Adams Grundstücksge-
sellschaft sind. soz

Zur Person

Göttingen (dn). Mit ruhiger
Hand führt Karen Schütz
Kamm und Schere bei ihren
Kunden. Ruhig ist auch die
Ausstrahlung der 23-jährigen
Friseurmeisterin. Die junge
Geschäftsfrau mit dem Laden
Karens Hairlounge hat neben
einer Akademie für Friseure
nun auch einen zweiten Salon
in Göttingen eröffnet – Swis-
sers im Düsteren Eichen-
Weg 19 a. 

„Ich hätte es mir nicht träu-
men lassen, dass ich bis heute
so weit gekommen bin“, sagt
Schütz. Vor zwei Jahren hat
sie den Schritt in die Selb-
ständigkeit gewagt – und be-
treibt bereits im dritten Jahr
erfolgreich eine Ich-AG.
Stolz sei sie schon auf ihre
Leistung, aber manchmal sei
sie auch nicht richtig zu grei-
fen. 

Neun festangestellte Mitar-
beiter beschäftigt Schütz in ih-
rem Laden in der Himmelsruh
14, drei weitere im Laden
Swissers – dazu kommen noch
Auszubildende. Die ruhige
Hand, die sie beim Arbeiten
beweist, scheint sie auch bei
ihren Mitarbeitern zu haben:
„Mein Ziel ist es, alle auf einen
Standard zu bekommen“, be-
tont sie. Nur so könne sich der
Kunde bei allen Mitarbeitern
sicher und wohl fühlen. 

„Das bedeutet, dass ich neue
Mitarbeiter intensiv schule
und Wissenslücken nach und
nach auffülle, ohne Druck aus-
zuüben.“ Erst dann würde sie
ihre Leute an die Kunden las-
sen. Ihr Konzept geht auf: Bis-
her seien ihr alle Auszubilden-
den treu geblieben und das Ar-
beitsklima in den Salons sei
mehr als nur gut.

Schütz ist nicht zu stoppen
Jung-Friseurmeisterin betreibt zweiten Laden

Göttingen (soz). In Saar-
brücken hat er schon stattge-
funden, in Potsdam und in
Berlin, heute wird der 11.
Adaptronic Congress in Göt-
tingen eröffnet – das zweite
Mal in Folge. Das kommt
nicht von ungefähr, weiß
Adaptronik-Pionier Prof. El-
mar Breitbach. Durch die
Gründung des Europäischen
Centers für adaptive Systeme
e.V. (ECAS) in Göttingen vor
zwei Jahren sei auch der Kon-
gress in Göttingen nun gut
verankert. 

„Die Wiege der Adaptronic
steht hier“, betont Breitbach,
Direktor des DLR-Instituts

für Faser-
verbund-
leichtbau
und Adap-
tronik in-
Braun-
schweig.
Heute be-
grüßen der
ECAS-
Vorstands-
vorsitzen-
de und die

Veranstalter Sperlich Consul-
ting und ERAS GmbH nicht
nur mehr Aussteller (2006 wa-
ren es 20, heute sind es mehr
als 30) und 26 internationale
Fachreferenten, die über
neueste Forschungsergebnisse
und innovative Produktan-
wendungen mit adaptiven Sy-
stemlösungen berichten. 

Wulff ist Schirmherr

Breitbach und Manfred
Sperlich erwarten auch mehr
internationale Besucher als in
den vergangenen Jahren zur
Messe in der Lokhalle, die un-
ter der Schirmherrschaft von
Ministerpräsident Christian
Wulff steht. Land, aber auch
der Bund zeigten großes In-
teresse an der Entwicklung
der interdisziplinäre Wissen-

schaft, die
sich mit
dem Auf-
bau adap-
tiver
(selbstan-
passender)
Systeme
befasst.
Die Priva-
te Fach-
hochschu-
le Göttin-

gen bietet ab sofort einen be-
rufsbegleitenden Master-Stu-
diengang Adaptronik in Göt-
tingen an, für den sich zehn
Physiker und Ingenieure ein-
geschrieben haben, berichtet
Breitbach.

Das Europäische Zentrum,
das fünf Mitarbeiter beschäf-
tigt und seine Geschäftsstelle
im Maschmühlenweg hat, will
sich vergrößern. Ein Neubau
sei geplant, verrät Breitbach:
„Der Standort wird Göttingen
sein.“

Adaptronik:
Kongress
beginnt
Messe in der Lokhalle

E. Breitbach CR

M. Sperlich CR

Stolz auf bisherige Leistung: Inhaberin und Friseurmeisterin 
Karen Schütz mit Kundin Giovanna Saluci. Heller

Göttingen (vel). „Goebbels-
Harfe“ neben Flachbildschirm:
Die beiden Geräte dokumentie-
ren die Bandbreite der Entwick-
lung, die sich in sechs Jahrzehn-
ten vollzogen hat. In dieser Wo-
che feiert „Radio-Fäth“ in der
Langen Geismarstraße 60. Ge-
burtstag. Mit ein wenig Stolz
präsentiert Volker Lübke das al-
tertümliche in Holz gefasste Ge-
rät in der Größe eines Toasters.
Nur ein runder Lautsprecher in
der Mitte, zwei Knöpfe links und
rechts und ein Rad zwischen den
Knöpfen: Die Funktionsweise
des als „Goebbels-Harfe“ be-
zeichneten Rundfunkgerätes von
1933 ist klar. Kein Vergleich zur
heutigen Technik mit ihren
Knöpfen, Schaltern und Funk-
tionen, mit Software und de-
signtem Look. Viel hat sich ge-
tan, seit der Schwiegervater von
Volker Lübke, Karl Fäth, 1947
das Fachgeschäft in der Theater-
straße eröffnete. 1949 zog die
Firma in die Kurze Geismarstra-
ße, und 1959 erfolgte der weitere
Umzug in die Lange Geismar-
straße 28. 

Dort ist das Familiengeschäft,
das seit zwei Jahren von Sven
Lübke geführt wird, ansässig.
Bekannt ist Radio-Fäth für eine
solide Mischung aus Service,

Fachkompetenz und Innovation.
Von Beginn an habe man sich
um gute Anbieter bemüht: Bang
& Olufsen, Loewe oder Bose.

„Der Fokus liegt auf dem ge-
hobenen Segment“, sagt Sven
Lübke. Doch der Kunde könne
auch preiswertere Ware bekom-
men. „Das Bonbon ist der Servi-
ce“, ergänzt Volker Lübke. In
der eigenen Werkstatt werden
die Geräte repariert und bei Be-

darf beim Kunden installiert.
Der Einzugsbereich reiche bis
nach Erfurt, Kassel, Hannover
oder Paderborn. Auch die Erklä-
rungen der oft komplizierten
Techniken und Anleitungen ge-
hören zum Service. Viele
Stammkunden nutzen dieses An-
gebot, sagt Christa Lübke. Die
Tochter des Firmengründers ist
mit ihrem Mann, der damals
noch Lehrling war, seit den 50er

Jahren im Betrieb tä-
tig. Die moderne Di-
gitaltechnik erforde-
re detaillierte Ein-
weisungen, weiß der
41-jährige Junior.
Die Technik und die
Anforderungen an
die Fachkräfte hätten
sich in den Jahren ra-
sant gewandelt. Der
Lötkolben gehöre
immer weniger zum
Werkzeug der heuti-
gen System- und In-
formationselektroni-
ker. Was früher
handwerklich ausge-
führt wurde, wird
heute mit der Soft-
ware gesteuert. 

Die neun Mitar-
beiter, davon zwei
Auszubildende,

müssten beide Seiten beherr-
schen. Sven Lübke, der bereits
als dreijähriger Knirps in der
Werkstatt fasziniert vor den
flimmernden Geräten stand, hat
schon viele Entwicklungen er-
lebt. „Die Branche ist sehr span-
nend, und es gibt immer etwas
Neues“, sagt er und zitiert seinen
Vater: „Wer mit der Zeit gehen
will, muss der Gegenwart immer
einen Schritt voraus sein.“ 

Radio-Fäth: „Das Bonbon ist der Service“
Göttinger Firma ist seit 60 Jahren am Markt / Zwischen Tradition und Moderne

60 Jahre Radio-Fäth: Volker, Sven und Christa Lübke (v. links). CR

Wirtschaft kompakt
Geschäftsaufgabe
Göttingen. Nach 21 Jahren
gibt Ursula Güldener aus per-
sönlichen Gründen das Leder-
warengeschäft Etienne Aigner
auf. Noch bis voraussichtlich
Sonnabend, 2. Juni, wird der
Räumungsverkauf in der Kur-
zen Straße 4 gehen.

Neueröffnung
Göttingen. Im Kaufpark Göt-
tingen eröffnet am Donners-
tag, 24. Mai, um 9 Uhr das Ge-
schäft Apollo-Optik. Die Opti-
ker-Filiale hat in Deutschland
500 Geschäfte.

Ausbildungsplätze
Göttingen. Zum Tag des Ar-
beitsplatzes haben 120 von der
Agentur für Arbeit angespro-
chene Betriebe weitere 39
Lehrstellen zur Verfügung ge-
stellt. 14 davon betreffen den
Ausbildungsstart 2008, teilt die
Göttinger Behörde mit.

So erreichen Sie uns:
Wirtschaft 0551

soz Hanne-Dore Schumacher 901-751
Fax 901-770

Mail wirtschaft@goettinger-tageblatt.de

ADAPTRONIK

Adaptronik beschreibt den Technolo-
giebereich zur Schaffung einer neu-

en Klasse von intelligenten Strukturen.
Dieses Konzept geht von der Entwick-
lung adaptiver Systeme aus, die sich
über autonome, selbstregelnde Mecha-
nismen an unterschiedliche Betriebsbe-
dingungen anpassen. Voraussetzung
dafür ist die systemoptimale Verknüp-
fung von Sensoren und Aktuatoren auf
der Basis von neuen Funktions-Werk-
stoffen wie piezokeramischen Fasern
und Folien mit adaptiven Reglern. 
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